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Jugendlicher Fleiss - auch ohne Preis
38'Ensembles mit über 150 jugendlichen Instrumentalistinnen und Instrumentalisten im Alter
von 9 bis 19 Jahren nahmen am diesjährigen Jecklin-Musiktrejfen vom 19. Januar im
Konservatorium Zürich teil. Die unterschiedlichsten Formationen - vom Trio bis zum Nonett - spielten
unter dem Motto «Junge Kammermusik-Ensembles» Originalkompositionen und Bearbeitungen.

Die Niveauunterschiede waren diesmal sehr gross. Dies gab zu einigen Fragen Anlass,
auch wenn das Jecklin-Musiktrejfen die Jugendlichen vorab zum gemeinsamen Musizieren
anspornen will und sich eher als musikalisches Happening denn als Wettbewerb versteht.

Fördert musikalische Eigeninitiative und Mitverantwortung: Kammermusik unter Jugendlichen.
(Foto: Alberto Venzago)

Die Veranstalter des Jecklin-Musiktreffens
griffen auch in diesem Jahr wieder ein aktuelles
musikpädagogisches Thema auf. Die Förderung
der Kammermusik unter Jugendlichen ist auch
das Ziel des «Sonaten-Wettbewerbs», der im
Rahmen des diesjährigen Schweizerischen
Jugendmusikwettbewerbs zum ersten Mal
durchgeführt wird. Musizieren Musikschülerinnen und
-schüler mit ihren Lehrpersonen oder mit anderen

routinierten Erwachsenen, so können sie sich
gleichsam in deren Sog mitziehen lassen. Das ist
gewiss sehr anregend und motivierend und führt
oft auch zu besonders guten Resultaten. Nur wird
im Spielen mit Gleichaltrigen die musikalische

Eigeninitiative und Mitverantwortung der
Jugendlichen ungleich stärker entwickelt.

Wenn da nur nicht so viele Hindernisse wären:
Es müssen Partner mit einem ähnlichen Können
gefunden werden, ebenso gemeinsame Termine
für Unterricht und Proben, freie und genügend
grosse Musikzimmer, geeignete Literatur usw.
Umso erfreulicher ist die Tatsache, dass so viele
Jugendliche (und ihre Lehrkräfte) für die
Teilnahme am Musiktreffen all diese Mühen auf sich

genommen haben, und ihre Zahl wäre noch grösser

gewesen, hätte nicht das aggressive Grippevirus

noch einige Abmeldungen verursacht.

Grosse Niveauunterschiede
Mitmachen ist bekanntlich wichtiger als

gewinnen. Zu gewinnen gibt es am Jecklin-Musik-
treffen ja ohnehin nichts, zumindest nicht in
materieller Hinsicht. Dies jedoch tat dem jugendlichen

Enthusiasmus und Eifer offensichtlich
keinen Abbruch. Viele Ensembles glänzten mit
guten, einzelne sogar mit hervorragenden
Leistungen. Etliche dieser Spielerinnen und Spieler
brachten denn auch schon einschlägige
Erfahrungen mit, sei es als Teilnehmende früherer
Musiktreffen und/oder des Schweizerischen
Jugendmusikwettbewerbs.

Daneben gab es aber auch einige Auftritte, die
keine rechte Freude aufkommen liessen. Und
dies nicht, weil sich diese Ensembles etwa zu
wenig Mühe gegeben hätten, sondern ganz
einfach weil sie bzw. ihre Lehrkräfte zu schwierige
Stücke ausgewählt hatten. So hatten einige
Gruppen mit technischen Problemen arg ,zu
kämpfen, und das wirkte sich zwangsläufig auch
auf die Intonation aus. Nun ist es ja eigentlich
phantastisch, wenn Jugendliche die Lust und
Energie haben, so grossartige und schwierige
Werke wie z.B. Beethovens «Geistertrio» zu
probieren, selbst wenn sie sich dabei vorerst noch
die Zähne ausbeissen. Nur sollten solche
Experimente dem stillen Kämmerlein vorbehalten
bleiben.

Ratschläge der Jury
Zu einer ähnlichen Einschätzung gelangte auch

die von Erna Ronca geleitete Jury. So wies sie
in den «Allgemeinen Jury-Bemerkungen», die
allen Teilnehmenden zugestellt wurden, unter
anderem auf folgende drei Punkte hin:

- Wir finden es toll, dass Ihr Euch an grosse und
schwierige Werke heranwagt; für einen öffentlichen

Auftritt empfehlen wir aber, ein Stück
auszuwählen, das Ihr technisch und musikalisch

komfortabel bewältigen könnt. Lieber ein
etwas «zu leichtes» Stück schön ausmusiziert
als ein knapp bewältigter Brocken!

- Plant eine Aufstellung, die Euch viel Kontakt
untereinander ermöglicht und gleichzeitig
publikumswirksam ist (z.B. Geige näher ans
Klavier, Cello zum Publikum hingewandt).

- Instrumente sorgfältig stimmen.

Zusätzlich erhielten die Ensembles auch eine
individuelle Beurteilung, die den Jugendlichen
und ihren Lehrpersonen für die weitere Arbeit
hilfreich sein wird.

Zum Schluss ein Hors d'œuvre varié

Insgesamt neun von der Jury ausgewählte
Ensembles werden am Sonntag, 9. März, im
traditionellen Schlusskonzert in der Tonhalle Zürich
zu hören sein. Um möglichen Missverständnissen

über die Programmgestaltung und allfälligen
Enttäuschungen vorzubeugen, hält die Jury dazu
folgendes fest: «Wir legen allergrössten Wert auf
die Tatsache, dass diese Auswahl nicht eine
Rangliste darstellt, sondern die ganz verschiedenen

Facetten dieses Treffens dokumentieren will,
ein hors d'œuvre varié Sozusagen, das auch für
das Publikum abwechslungs- und aufschlussreich

sein soll.» C.Ho.
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